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Dienstag den 2 . ^ 5 . . ^ 7 "

O ^ u B O V t l .

Unser, wenn schon kleines Kreisstädten,
blieb auch m dlcsem Jahre in der Feier des frohen
Andenkens an den beglückenden Tag, der dem gü-
tigsten und väterlichsten Msnarchen zum HcU sei«
nerpMker das Leben gab, nicht zurück. Inbrün-
silge Gebete fü? die lange Erhaltung des unüber-
trefflichen Monarchen-, des Vaters seiner Unter-
thanen, stiegen zum Herrn der Welten empor,
"nd lauter Jubel sprach die Freude über die bis«
^"'ge Erhaltung des theuersten Lebens, in unssrn
5 uern " ' ^ Das Tagewerk ruhte am festlichen
^?5 ' . c ? ' " "br des Morgens wurde in der
Stadtpfartklrche ein musikalisches Hochamt mit ^e
v6um abgehalten, welchem der allverehrte k k.
Kammern Gubernial-Vath und Krsishauptman^n
Freiherr von Rechbach, an der Spitze des gesamm-
kn Krelsamtspersonals, ft wie die übrigen Beam,
ten, dann das Officierscorps des hier stationirten
3. Iägsr-Bataillons, de, Lehrkörper des hiesiaen
Gy<nnanums mit den Studierenden, und viele
Bewohner der Stadt und der Nachbarschaft bei-
wohnten. Eme Division des genanntsn ^äaer-
BataMonsparadirtewährsndd.^l . ^ ^

Fahne und klingendem Spiele ^ . ^ k > ^ ^ "

^ gaben w ^

Am nächsten Sonntage ^<i^«e <-

Bar«n r°n Rechbach, l « A,^ > 7^° " ' " " ' ° " "
Qfficier^corüZ > » « ^ ^ °«s Kleis ^ ^
O!f,.,er..°ru. i.e GMRchteit und die «ngesehe-

neren Beamten der Stadt bei sich an einer Mi t -
tagstafel vsn äo Gedecken, wobei beim Klangt der
wohlbesetzten Harmonie»Musik des 3. Jäger-Ba-
taillons und beim Donner des Geschützes, auf das
dauern-de Wohlergehen der Majestäten Toaste aus-
gebracht wurden. Am Abende war ein öffentlicher
Ba l l , ss glänzend und der Feier des Tages so ent-
sprechend, als möglich. I m geschmückten Tanz-
saale vor dem decorirten Bildnisse Sr . Majestät
des Kaisers, vor welchem Zis Chargen des Bürger-
corps paradlrten, stimmten festlich gekleidete, und
mit Lorbeerzweigen geschmückte Schulmä'dchen das
herzergreifende Volkslied an, und im Uebermaß
des Gefühles sangen alle Anwesenden im Chore mit:
«Gott erhalte Franz dsn Ka i se r , unsern
guten Kaiser Franz.«

Die Kosten des Ballfesies besiritt, wie in je.
dem Jahre, so hemr, der k. k. Kämmerer und I n -
haber der Herrschaft Rupertshof, Ant. Freiherr r.
Schweiger, der Ertrag der Cintritts-Billetsn wur-
de aber, im Verem mi l jenem der Neujahrcrlaß.
karten, im Betrage von 216 f l , to kr. M . M . den
Armen gewidmet, und somit die Feier des Festes
<mf eine, den milden Gesinnungen des gütigsten
Landesvatsrs möglichst entsprechende Weise be-
schlossen.

? M i e a .
Se. k. k. Majestät haben statt des in den

Ruhestand versetzten Gubernial- Vice-Prasidenten,
Grafen von W e l s p e r g , bei dem Gubernium zu
Laibach die Anstellung eines Hofrathes anzuordnen,
und diese ^frathsstelle dem ehevor in Dalmatien
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angestellt gewesenen Hofrathe, Joseph Edlen, v.
Falsch ̂  allergnäoigst zu verlejhen geruhet.

I n einer Volksversammlung zu Bristol wur-
de eine Auflage auf die Emkünfte der im Auslande
sich aufhaltenden En^länoer vorgeschlagen. —Nach
dem E s u r t - J o u r n a l soll Bollvar nach Eng«
land geschrieben haben, er sei der Regierung über-
drüssig und gedenke den Rest seiner Tage in Euro-
pa, in Ruhe und Einsamkeit zuzubringen. — Aus
M a l t a wird gemeldet, die Lnüenschlffe Ocean und
Sparciate hätten Befehle zur Rückkehr nach Eng-
land erhalten. (Allg. H,)

N u ß l a n V,
Die beiden Gesandten der Pforte, H a l i l «

E f e n d i und Nedschib-Sule i m a n - E f e n d i
waren am 6. Fchruar zu P e t e r s b u r g eingetrof-
fen. — Das J o u r n a l de St . Pe te rsbou rZ
enthält das Programm der Feierlichkeiten, die bei
ihrer Empfangs-Audienz am 9. Februar Statt ge-
funden haben»

Der Odessa-Ze i tung vom 10. 0. M . zu-
folge, war, da der Gefunoyettszustand in Odessa
nicht die mindeste Gefahr mehr oarbot, der um die-
se Stadt.gezogene Eoroon am 6. Februar aufge-
hoben worden.

Der General-Gouverneur Graf Woronzo f f
war am 6. d. M . naa) O tscha to f fund Kin«
burn abgegangen, um dle Quarantaine-Spiläler
zu besichtigen, welche man daselbst für die kranken
Soldaten errichtet, die lm Frühjahre zür See von
der Armee dahin transporurt werden sollen»

Hie Kalte hatte zu Odessa bedeutend nachge-
lassen; am 7. Februar war Thauwetter eingetreten;
im Hafen zeigte sich das Seewasser bereits über
dem Eise. ^

Am 9. Februar wurde das Geburtsfest Sr . ,
kaiserl. Hoheit des Großfürsten Michae l Paro -
le witsch mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten zu !
Petersburg begangen.

Der General-Adjutant und General der I n . '
fanterie, Graf T o l l , istzum Mitglieds des Reichs- '
raths ernannt worden.

Die türkischen Gesandten H a l i l - P a s c h a '
und v t eosch ib -Su le imaN 'E f e n d i , welche >
Sonnabend den 6. Februar um 7 Uhr Abends in l
Petersburg eintrafen, und ihre Wohnung im Hause <
des Hrn. Grafen Licta nahmen, hatten am 9. ihre 5
Audienz bei Sr.. Majestät dem Kalser, nachfolgen« t

dem Allerhöchst genehmigten (Zeremoniell: „Na5>
dem sie dem Vice-Kanzler ihren ersten Besuch ab-
gestattet und durch seine Vermittelung ihre Au« >
dienzen erbeten halten, wurden sie durch einen Ee«
remonicnmcister benachrichtigt, daß Se. Majestät
den 9. Februar dazu bestimmt habe. Die Hof.
Equipagen für die Gesandtcnund die hohen Beam-
ten, die ihr Gefolge ausmachten, hielten vor der
Anfahrt des Wmterpallastes, diedemGeneralstHbs«
Gebäude gegenüber liegt. Von dieser Wfahrt an,
die Treppe hinauf, bis zur Thüre des St . Georgs-
saales, hildccen die Regimenter der Ehevalier'Garde
und der Garde zu Pferde, ein Spalier zu beiden
Seiten, in dem St. Georgssaal und im kleipen
Thronsaale die Pallast >< Grenadiere. Sämmtliche
Milicäre und hoffähigen Personen beiderlei Ge<
schlechts versammelten sich am Morgen im Winter«
Pallaste. Die Kaufleute, erhielten Zutritt durch
Billele. Um die bestimmte Zeit begab sich der
Flügel«Adjutant Sr. Majestät, Oberst GrafStrs?
gonoff, mit den Hof-Equipagen, in die Wohnung
der Gesandten, um sie zur Audienz einzuladen. Dort
empsingen ihn unten an der Treppe, die Beamten
der Mission, oben die höheren Beamten derselben,
in dem ersten Zimmer aber .die Gesandten selbst.
Bon hier bis zu ihrem Salon ließen die Gesandten
dem Flügel-Adjutanten Sr. Maiesiä,t oi^ Rechte,
und nachdem derselbe sich dort seines Auftrages ent-
ledigt, und Hie üblichen EomplimenteHtatt gefun-
din hatten, setzte man sich in den Wagen. — Die
Gesandten nahmen den Hintersitz im Wagen ein,
und der Flügel-Adjutant setzte sich ihney gegenüber.
Die zum Gefolge gehörigen Personen stiegen in die
übrigen Wagen. Die Gesandten wurden, als sie
aus dem Wagen stiegen, an der Thüre von zwei
Beamten des Eeremonial« Departements empfan-
gen. Sie verfügten sich jetzt in das Wartezimmer,
wo selbst sie vom Ober-Hofmarfchall und dem
Odcr-Eeremcnienmelster bewillkommnet wurden.
Man lud dle Gesantten zum Sitzen ein, und be-
winhete^sie mit Kaffeh und Erfrischungen. Wäh-
rend denen kündigte der Ober-Kammerherr dcin
Kaiser die Ankunft der Gesandten an, und nachdem
Se. Majestät den Befehl dazu ertheilt hatte, wur-
>en sie in die Porträt. GaNerie geführt, wo sie ab'
warteten, bis der Kammerherr, nachdem er dei:
vefehl Sr> Majestät dazu erhalten, sie in den
^hronsaal, welcher der St. Georgssaal genannt
?ird, gcleiun würde. Ihre Majestäten der Kaifef
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und d,e Kalfermn, I h „ kaiserlichen Hoheiten der
Großfürst Thronfolger und der Großfürst Michael
Pa>°l«r°> sch, " "s t der ganzen durchlauchtigen Fa.
nuw und Sr. .o,ug,.che,.H°hei. , ^ ^ , , ^ . , ^ ^
wecht «°n Preußen hatten sich »ug ihren innern
Gemachern durch die Eremitage, in den S .
<Be°rg°sa,l begeben. Ihre kaiserlichen Majestäten
sieMen,,ch«°r der letzten Stufe deö Thron «
Großfüist Thronfolger, die kaiserli^/»? , '

der Pr in, Albrecht von P « u ' ' ^ . n " Mr
Ihre Hoheiten errichtete Tribune ein. " f ^
^ " s'7 " " ^ ö «eiter »on ihnen. Neben S r '
Ma.est.u befand „ch der Großfürst Wich«! Pawlo'
wttsch, und m e.ner gewissen Entfernung, der M .
n.ger des kmserl,chen Hauses, der Nice-Kanzer
der Zertretende (§hef°om Generalstabe, d r Eh/f
«°m Marmenstabe u«d der dienstthuende Genera
AdMan.. Se.twar.z y°n de, für die kaiserliche
Fa«,l>e ernch.ete» Tribune standen lie Mi t > ^
dez Re.chirat^und der Sena., «ei.erhin deG
neral^t d.e Swks- und Qp.r-0f«c>ere der Ga -

//>.» . " ' - ^ ^ ° " ' ^ ' ^ ° " " ̂ neralstab der
Land. und «eewacht L r . t.,ser,,ichen Maie,«..

Vcr ka,sn,,chen ü^milie gegenüber befand sich die
^r,bu„« für las diplomatische Eorp« neben dem die
Holftaulem chren Plah halten, dann folglen der
H°f, °,e säinmtlichc» Da,ne» und die cZiüi.l.Beam.
>,en der rier eisten Massen, Sobalo der Ober.
Kammerherr p°n S r , Maiessit dem K.nser den
^efehl die Gesandten zur Audienz zu fuhren, er-
),'llcn halte, und in den Porlralsaat getreten war,
lud er „e °>„, sich nach dem 3hro„sa°i ,u begeben-
>h»c» !olglen alle die Personen, ron denen sie im
Pal!.iste emxfllngen rrorden waren; roran gingen
!>«i Beamten deZ Ceremonial °Defartemenls und
e,n c-erem°,nenmeisier. Nach den Ges«ntten ka-
men d.e zu >hre,n Gefolge gehörenden Beamten. ^

n u a ^ a i n " ^ ^ " ^ " ' « l b e n dez Sultans ,rug ^a l . l ,Pasch , s , , ^ ^ , ,
den ^,hr°nsaal»endetens!ll,^».! ^»",,u >„
Bcanuen rcchts, und st^ ^

beugung gleich bei ihrem ^ n t t ^
die zweue in der Mitte de S ^ ^

Gefolge wahrend der D a u d e t " ^ ^ ^ ^
nachdem sie sich Sr. M j ^ i ' 7 ^ ' ^ " b l i e b ; ^
"er gebissen Entfe n u ^ ^ . ' " ^achr bis zu ei. '

in linkischer Svr 1 . ^ ^ " H ^ ' l - P a s c h a lM t l
" " Sprache eme Rede, welche von einem i

da^u ernannten Beamten, in russischer Übersetzung
laut vorgelesen ward. Nachdem dieses geschehen,
überreichte Halil-Pascha, sich nähernd, S r . M a -
jestät dem Kaiser das Schreiben des S u l t a n s , wel-
ches Se. kaiserliche Majestät in Empfang nahm,
u,nd dem Vice «Kanzler überreichte; Letzterer ,legte
das Schreiben auf einen für diesen Zweck in der
Nähe stehenden Tisch nieder, und antwortete hier-
auf, im Namen S r . Majestät des Kaisers dem Ge-
sandten,, welche Antwort von dem Uebersetzer des
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten,
in türkischer Sprache vorgelesen ward. Hierauf ver-
fügte sich Se . Majestät der Kaiser in das zwischen
dem Georgssaale und der Eremitage befindliche
Zimmer ; es folgten ihm Hie Gesandten und oben-
genannter Uebersctzer. Z u gleicher Zeit begab sich
Ihre Majestät die Kaiserinn, unter Vor t r i t t des
Hofpersonals, mit den Hofdamen, durch den Saa l
der Chevalier-Garde m den kleinern Thronsaal.
Unterdessen stellten die Gesand.ten, auf erhaltene
Allerhöchste Erlaubniß, S r . W a j e M dem Kaiser
ihre sämmtlichen Beamten vor, welche von dem
Ober - (Zeremonienmeister eingeführ,t wurden. A ls
Se. kaiserliche Majestät die Gesandten entlassen hat-
te, begaben diese sich, in Gefolge der Personen,
von denen sie in den Georgsaal begleitet worden
waren, in den Saa l der (Zhevaliergarde, woselbst
sie so lange verweilten, bis der Ober, Kammerherr
sie einlud, in den kleineren Thronsaal zu tteten, wo
Ih re Majestät ,oie Kaiserinn sich vor die letzte Stufe
stellte. Zur Rechten Ihrer kaiserlichen Majestät be-
fanden sich die Hofdamen, zur Linken die Hof«
( Z i t t e r e . Sobald dle Gesandten eintraten, mach-
ten ,ie d.e erste Verbeugung, die zwette in der M i t .
te des Thronsaales, wo ihr Gefolge stehen blieb,
und die dritte in einiger Entfernung vom Throne;
hlcr hielt H a k l - Pascha eine Rede in türkischer Spra-
che, die von den dazu ernannten Beamten in russi-
scher Uebersetzung vorgelesen ward. Der Vice-
Kanzler beantwortete die Rede im Namen Ih re r
kaiserlichen Majestät, welche Antwort von dem
Uebersetzer des Ministeriums der auswärtigen A n -
gelegenheiten in türkischer Sprache verlesen ward,
worauf die Gesandten die Beamten ihres Gefolges
Ihrer Majestät der Kaiserinn vorstellten. Nach der
Audienz traten die Gesandten zurück, machten die
drei üblichen Verbeugungen und begaben sich/ mit
denselben Personen und in derselben Ordnung, wie
bei ihrer Ankunft, in ein Z immer, wo sie cin^e
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Zs5t s^fweNen, Hierauf wurden sie von den Hof.
beamten bis dahin begleitet, wo sie empfangen wor-
Zen waren, und kehrten dann in obiger Ordnung
nach ihrer Wohnung zurück." (Oest. B.)

Gsmannisches ZTeich.
D « Seu-rrieV de S m y r n e schreibt aus

A'FOZUa VVM 3«. IaNAVr^ der Füvst Vpsilami
Pobe seine Oitlassung eingegeben, und dieselbe sei
am i . Jänner angenommen worden; die Truppen
verlören ihn ungerne, um so mehr als sie ein? ent-
schiedene Abneigung vor dem Grafen Augustin Ca-
podistrias und feiner Organisation hätten. Auf der
Soldliste sei die Zahl der griechischen Truppen auf
27,000 Wann angegeben; waren diese effectiv, so
wäre es eine TtMheit, alle HiMqusllen des Lan-
des für eine so unnöthige Truppenmacht zu evschö-
pfen; waren sie aber nicht effective ss lasse sich
schließen, welche Unordnung in der Verwaltung
herrschen müsse.

Derselbe Eounier wiederholt in seinem Blat-
te vom 10. Jänner die von ihm schon acht Tage
früher gegebene Nachricht, de? Präsident von Gr-is-
chsnland habe eine seiner Kriegsbviggs von znMf
Kanonen nach der zu Rhodus gehörigen kleinem
Insel. Khalki geschickt, die wenigen daselbst befind-
liches, türkischen Soldaten vertrsiben und im Na-
Mew Griechenlands vsn der Insel Besitz nehmen
Lassen̂  Indesssn habe de? Commandant dieser Ex-
pedition die Insel nach einigem Tagen wieder ver-
zass«n und erklärt, er werde bald mit andern Schif-
fen wiederkehren. Der Courrier zieht daraus den
Schluß^ daß der Präsident auch Rhodus in Insur«
Vsctionsstand zu versetzen suche.

K Z n s i a n t i n o p s l , 26. Jänner. H». v. Ri-
beaupierre, welcher am i3 . an Bord der russischen
Fregatte, Fürstinn von Lowicz, hier eintraf, wird
in einigenTagendem Großherrn vorgestellt werden,
und Graf Orloss, der nur dessen Ankunft erwarte«
te, seine Abschiedsaudienz erhalten. Seit der An-
kunft des Hrn. v. Ribeaupierre ist mehr Thätigkeit
Nntcr den Diplomaten sichtbar, wozu die ernstlich
wieder aufgenommenen Unterhandlungen über
Griechenland hauptsächlich beitragen.— I n AegYP-
ten werden die Rüstungen für die Land. und Ses-
wacht fortgesetzt, und manche glauben noch immer,
daß mit dem Eintritte der bessern Jahreszeit wirklich
eine Expedition gegen die Barbaresken - Staaten
im Einverständnisse mit Frankreich abgeschickt wer-
den solle. — Aus dem Lagev vonSchumla sind die

letzten asiaMen sie aM«
den hier alle neu organlsirt'. (ANg. Z.)

O o r v a m e r i k a .
^New-York , i5. Jänner. Die letzten Schisse

aus Mexico brachten neue Nachrichten von militai-
rischen Bewegungen MHe^ ^ doMge Regiöruna>
Gmeral Bustaiäenre ^ der Mceprasident von Me^
^wo, der mit dem Reservsheere in Xalapa stand,
erließ eine Proclamation, worin e? die Absicht aus-
sprach die Regierung reformiren zu wollen, wie es
scheint im Ginklang mit den Truppen in Vucatan
und Tabasco, die sich zu Gunsten einer Central«
regierung erklärten. Er setzte sich gegen die Haupt-
stadt in Marsch um seine Ansichten mit Gewalt
durchzusetzen». Verschiedene Städte und Dorfer,
durch die er zog, erließen „Actas" zu seinen Gun»
sien, erklärten sich aber, so wie er sie verlassen hatte^
wieder für Guerrero. Blos Puebla soll feinen Wün-
schen ergeben seyn. Guerrero hat angeboten seine
ausserordentlichen Gewalten zu Msigniren und M
sich an der Spitze der Truppen auf der Straße von
Pucbla gegen den „rebellischen Vicepräsidenten-"
in Marsch gesetzt haben. Auch Santa Anna hat in-
einem Manifest erklärt, Guerrero auf seinem Sitze
als Präsident erhalten zu wollen, so daß Bustamems
wahrscheinlich cchn« Schwertstreich nachzugeben sich
gezwungen sehen wird. Gunrero hat 6000 Mann,
Santa Anna 2000, und Bustamente's Truppen-
macht scheint sich gleichfalls tücht übZr 2000 Wann
zu belaufen^ Centralisation H jetzt das Schlagwort
der Escoscsospartei geworden, welche die englischen
und spanischen Interessen umfaßt Das englische
Interesse bilden die bnttifcben Handelsleute und
Min n ntnnchmer? das spanische Interesse wird
durch die Classe reicher Spanier repräsentirt , die
zuletzt sms Art Aristokratie des Landes bildeten,
und denen man ursprünglich grsßentheils die Un,
abhängigkcit Mexico's verdankte, so daß, wenn
auch dsm Centralisationssystem der Sieg zufiele,
dieß noch keineswegs als ein Sieg im Sinne des
Mutterlandes zu betrachten wäre, sondern bloß
Männer von weniger rein dcmskratischem Eharac«
tcr als Guerrero an die Spitze des Staats stellen
würde. (Allg. Z.)

T h e a t e r .

H e u t e : „D re i s i ^g J a h r e e ines S p i e l e r s . "
M o r g e n : (Zur Benefice des Hrn. Wacker) „ D r e i ß i g

J a h r e e^nes Lumpen. "
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